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Bericht des Zentralkomitees
der Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft

für das Jahr 1907/08

von Fritz Sarasin.

Unsere Gesellschaft hat sich im verflossenen Jahre
wiederum der wohlwollenden Fürsorge der hohen
Bundesbehörden zu erfreuen gehabt, und gerne benützen wir den

Anlass, den unser Jahresbericht jeweilen bietet, unserem
ergebenen Danke hiefür Ausdruck zu geben. Die Bundes-
suhsidien an unsere Kommissionen sind dieselben geblieben
wie im Vorjahre, und desgleichen ist der Extrakredit von
5000 Frs., den die Geologische Kommission im letzten
Jahre erhalten hatte, ihr auch heuer zu Teil geworden.

Die Arbeiten unserer 15 Kommissionen undSubkommis^
sionen zeigen, wie aus ihren teilweise recht umfangreichen
Berichten zu ersehen ist, einen überaus erfreulichen Fortgang,
und es mag hier wohl betont werden, dass diese von unseren
Organen in aller Stille geleistete, gewaltige Arbeitsmasse
den glänzendsten Ruhmestitel unserer Gesellschaft bildet
und ihr eine ehrenvolle Stellung auch neben den bedeutendsten

gelehrten Korporationen der Grossstaaten sichert.
Während für die Allgemeinheit die Schweizerische
Naturforschende Gesellschaft nur einmal im Jahre bei Gelegenheit

ihrer Jahresversammlung in flüchtige Erscheinung
tritt, welcher der Charakter eines Festes nicht ganz
abzusprechen ist, wird im Laufe des Jahres von unseren
Kommissionen eine Fülle von Arbeit auf fast allen Ge~
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bieten der Naturwissenschaft bewältigt, deren Lohn einzig
in der inneren Befriedigung einer für die vaterländische
Wissenschaft erfüllten Pflicht besteht.

Da erfahrungsgemäss dem Verlesen dieser Kommissionsberichte

trotz ihrer Wichtigkeit in unseren
Hauptversammlungen eine kühle Aufnahme zu Teil geworden ist,
so sind sie dieses Jahr zum ersten Male und zwar auf
Grund eines in Freiburg gefassten Beschlusses vor der

Jahresversammlung gedruckt und den Teilnehmern
eingehändigt worden. Wir möchten ihr sorgfältiges Studium
allen unseren Mitgliedern, die sich für das wissenschaftliche

Leben unserer Gesellschaft interessieren, aufs
lebhafteste empfehlen.

Die Erdbeben- Kommission hat uns ein ausführliches
Gutachten über die Notwendigkeit der Erstellung einer
kleinen Erdbebenstation in Zürich zukommen lassen und
unsere Vermittlung bei den Bundesbehörden und bei der
eidgenössischen Meteorologischen Kommission gewünscht.
Infolge einer grossherzigen Gabe eines ungenannten Gönners
in Zürich würden für den Bau und die Ausrüstung dieses

Erdbebenhäuschens nur noch etwa weitere Fr. 12000
notwendig sein Da die beiden eidgenössischen Delegierten
an die internationalen Erdbebenkongresse, die Herren
Proff. Foret und Riggenbach in ihrem Berichte an das

Departement die Schaffung einer schweizerischen
Erdbebenstation zu unterstützen versprachen und ferner die

Meteorologische Kommission einen Beitrag an das

Instrumentarium in Aussicht stellte, so haben wir das Gesuch
lebhaft in Bern befürwortet, aber noch keine definitive
Zusage erhalten. Herrn Prof. G. Lasius, welcher kostenlos
die Pläne und die Kostenberechnungen für das Stationsgebäude

ausgeführt hat, wurde seine Mühe geziemend
verdankt.

Weiter haben wir die Freude gehabt, unserer
Geodätischen Kommission einen kleinen Dienst erweisen zu
können. Der nördliche Hauptpfeiler der Simplontunnel-
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Vermessungen steht nämlich in einem kleinen Gebäude bei
Brig auf einem Grundstück, das Herrn Nationalrat
A. Seiler in Zermatt gehört; der südliche bei Iselle befindet
sich im Besitz der Bundesbahnen, ist somit dauernd
gesichert. Die von der Geodätischen Kommission im Gebiete
des Simplontunnels vorgenommenen Arbeiten lassen die

Konservierung der beiden Pfeiler, welche zugleich die

Endpunkte der durch den Tunnel hindurch gemessenen
Basis sind, als dringend wünschbar erscheinen, um so mehr,
als an diese Pfeiler noch künftige Arbeiten sich anschliessen
sollen. Auf Wunsch der Geodätischen Kommission haben
wir Herrn Seiler in Zermatt aufgesucht, und dieser hat sich
sofort in liberalster Weise bereit erklärt, ein notarielles
Servitut ausfertigen zu lassen, welches unserer Gesellschaft
die Verfügung über das Observatorium in Brig und freien
Ausblick nach verschiedenen Bichtungen sichert und zwar
für so lange, als die Geodätische Kommission dieser Station
eine wissenschaftliche Bedeutung beimessen wird. In
Verbindung mit der Geodätischen Kommission schlägt Ihnen
das Zentralkomitee vor, dieses ausserordentlich grosse
Entgegenkommen durch Ernennung des Herrn Nationalrat
Alexander Seiler zum Ehrenmitglied unserer Gesellschaft
dankend anzuerkennen.

Der 1904 gegründeten Internationalen Union für
Sonnenuntersuchungen (International Union for co-operation'
in Solar Research), in welcher etwa fünfzehn der
bedeutenderen wissenschaftlichen Gesellschaften und Akade-
mieen der Welt durch offizielle Delegierte vertreten sind,
gehörte bisher als einziger Schweizer und zwar als Privatmann

Herr Prof. A. Wolfer in Zürich -an. Es ist nun
der Wunsch ausgesprochen worden, es möchte unsere
schweizerische Gesellschaft dieser Union beitreten und
einen offiziellen Delegierten in das internationale Komitee
entsenden. Das Zentralkomitee ist der Ansicht, dass es
für uns ehrenvoll und wichtig sei, dieser Union anzugehören
und schlägt Ihnen vor, den Beitritt unserer Gesellschaft
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anzumelden und als unseren Delegierten Herrn A Wolfer
zu bezeichnen, dessen Tätigkeit in der Solarunion sich
bereits die allgemeine Anerkennung und Wertschätzung
seiner Kollegen erworben hat. Von der Aufstellung einer

eigenen Sonnenkommission glauben wir dagegen absehen

zu sollen und würden in Zukunft einfach in der Liste
unserer Kommissionen unter dem Titel: „Delegation zur
Internationalen Solarunion" Herrn Prof. A. Wolfer
aufführen. Es sind auch über den Beitritt unserer Gesellschaft

zur Internationalen Assoziation der Akademieen
Verhandlungen, aber rein privater Natur, gepflogen worden;
das Zentralkomitee ist indessen noch nicht in der Lage,
mit bestimmten Vorschlägen an die Gesellschaft
heranzutreten.

Infolge der Gründung einer Schweizerischen
Physikalischen Gesellschaft, welche sich bereits zur Aufnahme
in unsere Gesellschaft als Sektion angemeldet hat, hat uns
die Physikalische Gesellschaft Zürich ihren Beschluss
mitgeteilt, der Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft
nicht mehr weiter als Tochtergesellschaft anzugehören, da

die neue Vereinigung weit besser die Interessen der
*

Physiker der gesamten Schweiz zu vertreten in der Lage
sein werde.

An mehreren wissenschaftlichen Versammlungen, zu
denen Einladungen an uns ergangen waren, hat sich das

Zentralkomitee offiziell vertreten lassen. An der Jahresfeier

der Société Vaudoise des Sciences Naturelles hat
Herr Dr. P. Chappuis Teil genommen; an der Agassizfeier
in Lausanne ist Herr Prof. F. A. Forel so gut gewesen,
uns zu repräsentieren, an der Einweihung des neuen
physikalischen Institutsgebäudes in Frankfurt a. M. Herr
Prof. Aug. Hagenbach. Endlich hat am Internationalen
Geographen-Kongress in Genf Herr Prof. J. Früh als

Delegierter unserer Gesellschaft Teil genommen. Der
Genfer Geographischen Gesellschaft ist zu ihrem
fünfzigjährigen Jubiläum ein Glückwunschtelegramm gesandt, eine



— 9 —

Einladung zum Kongress der italienischen Gesellschaft

„per il progresso delle Scienze" in Parma bestens verdankt
worden.

Das eidgenössische Departement des Innern hat an
das Zentralkomitee das Ansuchen gerichtet, beim Empfang
der permanenten Kommission der internationalen seis-

mologischen Assoziation im September des kommenden
Jahres den hohen Bundesrat zu vertreten, das heisst, in
seinem Namen das Nötige für den offiziellen Empfang der
Seismologen anzuordnen und den Empfang durchzuführen,
wofür ihm der Bundesrat die nötigen Mittel zur
Verfügung stellen wird. Das Zentralkomitee hat sich gerne
bereit erklärt, diese für unsere Gesellschaft ehrenvolle
Rolle zu übernehmen.

An mehreren im Schoosse unserer Gesellschaft
vorgefallenen, erfreulichen und traurigen Ereignissen hat das
Zentralkomitee mit Glückwünschen oder mit
Beileidsbezeugungen Anteil genommen. So ist unserem hochverdienten

Mitgliede, Herrn P. de Loriol, zu seinem achtzigsten
Geburtstag gratuliert und sind Kondolenzschreiben beim
Tode des um die Jahresversammlung in Ereiburg so
verdienten Sekretärs, des Herrn Prof. L. Gobet, ferner des
Herrn Prof. J. Mooser in St. Gallen und unseres
Ehrenmitglieds, des Herrn Geheimrat G. Zeuner in Dresden,
versandt worden. Von unseren Kommissionen beklagt die
Erdbeben-Kommission den Tod des erst im letzten Jahre
von der Gesellschaft gewählten Herrn Dr. J. de Werra
in Sitten, und die Geodätische Kommission ist vor wenigen
Tagen erst durch den Tod ihres hervorragenden Mitgliedes,
des Herrn Prof. M. Rosenmund in Zürich in tiefe Trauer
versetzt worden. Die Denkschriften-Kommission endlich
bedauert lebhaft den Austritt der beiden Mitglieder, welche ihr am
längsten angehört haben, der Herren Prof. Ed. Hagenbach
in Basel und M. Bedot in Genf. Wir verdanken den
beiden Herren aufs beste ihre im Interesse unserer
Gesellschaft geleistete Arbeit.
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Ein warmer Ausdruck des Dankes gebührt ferner
unserem langjährigen, treuen Mitgliede, Herrn Prof. P. Godet

in Neuenburg, für das in Freiburg unserer Gesellschaft
überwiesene, ausserordentlich wertvolle Geschenk der 150

von ihm selbst gezeichneten und kolorierten Tafeln
schweizerischer Mollusken, eines wahren Monumentes
hingebender Naturforscherarbeit. Endlich wurde an Herrn
Prof. M. Musy in Freiburg ein Dankschreiben gerichtet
für die so wohl gelungene Leitung der letzten
Jahresversammlung und für die Überweisung des nach Ab-
schluss der Rechnungen des Jahreskomitees gebliebenen
Uberschusses von Fr. 200 an die Kosten der Pierre des

Marinettes.
Vom eidgenössischen Departement des Innern hat das

Zentralkomitee die Aufforderung erhalten, ein Gutachten
abzugeben über eventuell zu schaffende Reservationen oder
Freizonen im Sinne des Nationalparks der Vereinigten
Staaten von Amerika und diejenigen Gebiete unseres
Vaterlandes namhaft zu machen, welche sich hiefür am
besten eignen würden. Wir glaubten, diesem uns sehr
erwünschten Auftrag am besten dadurch nachzukommen,
dass wir die Angelegenheit unserem für solche Fragen
eigens geschaffenen Organe, der schweizerischen
Naturschutzkommission, zum Studium überwiesen, welche, wie
aus ihrem Jahresberichte hervorgeht, bereits eine überaus

umfangreiche Tätigkeit entfaltet und schon einen grossen
Erfolg, nämlich die Annahme eines Pflanzenschutzgesetzes
in einer Reihe unserer wichtigsten Alpenkantone, zu
verzeichnen hat.

Die „Pierre des Marmettes" ist, wie schon im letzten
Jahresberichte erwähnt wurde, endgiltig in den Besitz
unserer Gesellschaft übergegangen, und der von uns an
die Erhaltungskosten dieses Riesenmonumentes zu leistende
Beitrag von Fr. 9000 ist auf freiwilligem Wege gedeckt
worden, wofür wir allen Gebern unseren herzlichen Dank
aussprechen. Auch nehmen wir gerne die Gelegenheit
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wahr, unserer Gesellschaft vorzuschlagen, den für die
Erhaltung des Blockes unablässig und selbstlos tätig
gewesenen Gemeindepräsidenten von Monthey, Herrn E. Dela-
coste zum Ehrenmitglied zu ernennen.

Die Pierre des Marmettes hat Anlass gegeben, eine
Revision der sämtlichen im Besitze unserer Gesellschaft
befindlichen Immobilien vorzunehmen. Es sind die folgenden :

1. Der „Studerblock" bei Monthey, Geschenk des

Herrn Briganti (Verhandlungen 1869, p. 180, 1877,
p. 360, 1883, p. 76);

2. Mehrere erratische Blöcke im Territorium von
Colombey-Muraz, nördlich von Monthey, ebenfalls
Geschenk des Herrn Briganti (Verhandlungen 1871,

p. 93—95);
3. Die erratische Blockgruppe im Steinhof. Diese

gehört uns zwar nicht eigentümlich, ist aber durch
zwei Servitutverträge mit der Gemeinde Steinhof
in ihrem Bestände gesichert, und das Grundstück,
worauf sie liegt, muss jederzeit zugänglich bleiben
(Verhandlungen 1869, p. 182, 1871, p. 210, 1893,

p. 124);
4. Eine Sammlung von Gotthardgesteinen, deponiert

im Museum Bern (Verhandlungen 1874, p. 82);
5. Die Eibe bei Heimiswyl, geschenkt von einigen

Basler Freunden (Verhandlungen 1902, p. 176)

und endlich

6. Der Block des Marmettes.

Des weiteren haben wir durch unsere Naturschutzkommission

alle kantonalen Subkommissionen einladen
lassen, Verzeichnisse der in ihrem Gebiete befindlichen,
geschützten Naturdenkmäler anzufertigen und in ihren
Jahresberichten zu veröffentlichen.

Zum ersten Male sind unsere Verhandlungen in zwei
getrennten Bänden erschienen, von denen der eine die
Protokolle und wissenschaftlichen Vorträge, der andere die
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Kommissionsberichte, Nekrologe und ein neues von Fräulein
Custer zusammengestelltes Personalverzeichnis unserer
Gesellschaft enthält. Wir haben diese Teilung für praktisch
gehalten, um das Anschwellen des Verhandlungsbandes zu
mässigen, die Übersichtlichkeit zu erhöhen und den Verkauf

zu erleichtern. Durch unseren Bibliothekar, Herrn
Prof. Steck, ist in diesem Jahre in unserem Auftrag eine

Revision, der noch in unserem Besitze befindlichen Bände
der Verhandlungen vorgenommen worden, wobei sich

herausgestellt hat, dass gewisse Jahrgänge nur noch in ganz
wenigen Exemplaren vorhanden sind. Es wurde hierauf
beschlossen, die Verfügung über fünf vollständige Serien

unserer Gesellschaft vorzubehalten und den Bibliothekar
zu beauftragen, die selten gewordenen Jahrgänge durch
Ankauf auf 10 Exemplare zu ergänzen. Ein Inventar
unseres Bestandes mit den für die einzelnen Jahrgänge
festgesetzten Preisen soll in diesen Verhandlungen anhangsweise

zum Abdruck gelangen. Endlich möchte das Zentralkomitee

den Wunsch aussprechen, dass ihm Wechsel in
den Präsidentschaften der Kommissionen und Sektionen
sofort zur Kenntnis gebracht werden, um zeitraubende
Umwege zu vermeiden.

Wir schliessen, indem wir unsere Gesellschaft aufs
neue der Fürsorge der hohen Bundesbehörden und der
Unterstützung aller Freunde vaterländischer Wissenschaft
anempfehlen.
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